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Nichtamtlicher Theil.
Karlsruhe , den 10 . März .

Der Rücktritt des Ministeriums Tisza scheint nun¬
mehr außer Zweifel zu sein . Es wird ein neues Kadinet ,
dem Tisza nicht angehört , gebildet werden . Dieser Vor¬
gang stellt durchaus keinen Triumph der Opposition dar ,
d . h . Tiszu räumt seinen Platz nicht den Angriffen seiner
Gegner auf der äußersten Linken, sondern er tritt zurück,weil er nicht wortbrüchig erscheinen will . Der scheidende
Ministerpräsident fühlt sich durch sein vom 11 . Dezember
v , I . gegebenes Versprechen gebunden , eine solche Mo¬
difikation des Heimathsgesetzes vvrzulegen , welche es er¬
möglicht, daß Kossuth, der alte Revolutionär , sein Staats¬
bürgerrecht behalte . Der ungarische Ministerpräsident
hat , als er im ungarischen Parlamente sein Wort ver¬
pfändete , augenscheinlich nicht die theatralische Mache
Kossuths in Rechnung gezogen . Denn Kossuths neuester
Brief , in welchem derselbe sowohl den gekrönten König von
Ungarn wie die gesummten ungarischen Zustände in hef¬
tigster Weise auPreift und ihnen die Anerkennung ver¬
sagt , macht die Erfüllung des Versprechens unmöglich .Das Kabinet war deshalb gegen die von Tisza in Aus¬
sicht genommene Modifikation des Heimathsgesetzes , und
zwar unter ausdrücklicher Billigung des Ministerpräsi¬denten . Dieser ist eben unter den gegebenen Umständen
nicht in der Lage , den betreffenden Gesetzentwurf iu der
von ihm versprochenen Gestalt einzubringen . Er scheidet
deshalb zwar aus dem Ministerium , es scheint aber sicher
zu sein, daß innerhalb des neuen Kabinets wie innerhalbder Regierungspartei keinerlei Differenzen über andere
Reformfragen bestehen, vielmehr ein volles Einvernehmen
herrscht und daß das neue Kabinet dieselbe politische
Richtung einhalten , wird , die das bisherige verfolgt hat .
Schon die Thatsache , daß Tisza die Führung der Re¬
gierungspartei im Parlament zu übernehmen entschlossen
ist , kann als Bürgschaft dafür angesehen werden , daßder konsolidirten inneren Lage in Ungarn keinerlei Ab¬
bruch geschehen wird und geschehen kann .

Der Stand der portugiesisch -englischen Streitfrage scheint
sich trotz der Unterredungen zwischen Lord Salisburyund dem neuen portugiesischen Gesandten in London nicht
wesentlich verändert zu haben . Der Grund dafür ist
leicht einzusehen . Das Ministerium Pereira ist zwarim Januar durch den Sturm der Entrüstung , der sichin Portugal infolge der Nachgiebigkeit der Regierung
gegenüber dem englischen Ultimatum erhob , zu Fall gebrachtworden , und einem Ministerium Serpa Pimental ge¬wichen ; aber das neue portugiesische Kabinet befindet sichin derselben unbehaglichen Zwischenstellung wie das
vorangegangene zwischen den englischen Forderungen aufder einen und der gereizten Stimmung in Portugal aufder anderen Seite . Es kann, ohne neue feindselige Kund¬
gebungen gegen England und ohne neuen Unwillen
herbeizuführen , keinen Vergleich mit England eingehen ,so lange die erregte Stimmung in Portugal andauert ,und die republikanischen Blätter Portugals sind nachKräften bemüht , in das Feuer der Aufregung hinein -
zublasen und eine ruhigere Auffassung der Dinge zuverhindern . Die portugiesische Regierung hat nun zwarbereits daran gedacht , der republikanischen Presse Zügelanzulegen ; nach den Straßendemonstrationen vom 11 .Februar wurde telegraphisch gemeldet , daß der Beschlag¬nahme mehrerer republikanischen Blätter weitere Maß¬regeln zur Verhinderung der aufreizenden publizistischen
Thätigkeit folgen sollten . Aber die Regierung ist mit
diesen Absichten auf so entschiedenen Widerstand gestoßen ,daß sie bis jetzt von Maßregeln zur Einschränkung der
Preßfreiheit Abstand genommen hat .

Drutsichland .
^

" Berlin , 9 . März . Gestern Vormittag unternahmen-shre Majestäten der Kaiser und die Kaiserin eine
gemeinsame Spazierfahrt nach dem Thiergarten undstatteten gelegentlich derselben auf der Rückkehr zumSchlosse den Großherzoglich Badischen Herrschaf¬
ten im hiesigen Niederländischen Palais einen längeren
Gesuch ab . Demnächst empfing der Kaiser den Besuchdes Großherzogs von Sachsen -Weimar und den Oberst -
I.agermeister Fürsten v . Pleß . Von 11 Uhr ab hörteivdann der erlauchte Monarch den Dortrag des Chefs des^ encralstabes , Generals der Kavallerie Grafen v . Walder -üe , arbeitete mit dem Chef des Militärkabinets , General -«eutenant v . Hahnke , und nahm darauf zahlreiche mili -

^
«rrische Meldungen entgegen . Später wurde der Großh .i badische Konsul Limburger von Seiner Majestät in Audienzempfangen .

.O I " der geräumigen , fast bis auf den letzten PlatzgeMten Garnisonkirche fand am Freitag Abend 6 ^ Uhr

eine weihevolle Feier zum Gedächtniß weiland Kaiser
Wilhelms l . und weiland Kaiser Friedrichs III .statt . Kurz vor 6^ Uhr erschien Ihre Maj . die Kaiserinin Begleitung der Damen und Herren vom Dienst und
nahm auf der Empore , wo sich die kaiserliche Loge be¬
findet , Platz . Ebenda hatten sich schon vorher Ihre König¬
liche Hoheit die Prinzessin Friedrich Karl , sowie die am
Kaiserlichen Hofe zum Besuch weilende Großherzogin -
Witwe Marie von Mecklenburg -Schwerin mit der Prin¬
zessin Tochter Elisabeth eingefunden . Die überaus ernsteFeier in der hellerleuchteten Kirche wurde durch den
Trauermarsch für Orchester und Chor „Aus Kaiser
Friedrichs Tod " eingeleitet . Der Komponist desselben ,Professor Becker , dirigirte persönlich sein Werk und
mächtig durchhallte die gewaltige Musik das große Haus .Dem Trauermarsch folgte das Kirchenoratorium „ Seligaus Gnade "

, welches gleichfalls vom Komponisten Pro¬fessor Becker dirigirt wurde . In letzterem wirkten als
Solisten die Kammersänger Ernst und Betz für Tenorund Baß mit , während Frau Amalie Joachim und Fräu¬lein Leisinger die Soli für Alt und Sopran übernommen
hatten . Die Machtsülle der Orgel wurde durch die Mit¬
wirkung des anerkannt vorzüglichen Philharmonischen
Orchesters noch besonders erhöht . Tiefen Eindruck machtenvor Allem die von der Gemeinde mitgesungenen Choräle :
„O , wie selig seid Ihr doch "

, welches nach der herrlichenMelodie : „ Jesus meine Zuversicht " gesungen wurde , und
„O Mensch , gedenk' ans Ende "

. Bald nach 8 Uhr
schloß die erhebende Feier , worauf die Erschienenen ineiner dem Gedächtniß der hochseligen zwei ersten DeutschenKaiser würdigen Stimmung das Gotteshaus verließen .— Am Freitag Abend ist Seine König ! . Hoheit der
Großherzog von Sachsen mit dem Erbgroßherzog¬lichen Paare , empfangen vom Prinzen Friedrich Leopold ,zur Theilnahme an der Gedenkfeier für Kaiser Wilhelmhier angekommen .

— Das Abgeordnetenhaus setzte gestern dieEtats -
berathung fort . Arbeitsminister v . Maybach erklärte aufAnfragen , er werde mit dem Projekt des Binnenland¬kanals Vorgehen, sobald dies finanziell und wirthschaftlichmöglich . Die Vorlage betreffend Gehaltsaufbesserung der
Beamten werde dem Hause voraussichtlich noch in der
gegenwärtigen Session zugehen . Die nächste Sitzung findetMontag 12 Uhr statt , wobei die Etatsberathung fortge¬
setzt wird .

— Wie verlautet , werden in Kürze Vorschriften über
Veränderungen der Hoftracht der Hofbeamten am Kai¬
serlichen Hose ergehen . Gleichzeitig dürfte auch die Frageder Kniehosen , und zwar im bejahenden Sinne , und über¬
haupt des Hofanzuges für Civilpersonen , welche keine
Amtstracht besitzen , erledigt werden .

Barmen , 8 . März . Durch den Beschluß der Fabri¬kanten betreffs Sperrverhängung ist etwa 1200 nochin Arbeit befindlichen Mädchen gekündigt worden . Inder Frage der Ueberstunden und Nachtarbeit zeigten die
Fabrikanten einiges Entgegenkommen , die Forderung des
zehnstündigen Arbeitstages wurde jedoch bestimmtest ab¬
gelehnt . — Die Riemendrehergesellen beschlossen, denStreik aufrecht zu erhalten , bis der zehnstündige Ar¬
beitstag bewilligt ist. Die Fabrikbesitzer haben in Folgedessen sämmtlichen Gesellen per 21 . März gekündigt .

Bochum , 8 . März . Die Vertreter sümmtlicher Zahl¬stellen des Bergarbeiterverbandes beschlössen , das
bisherige Zwickauer Verbandsorgan abzuschaffen und einin demselben Tone gehaltenes im hiesigen Bezirk zudrucken. Der Vorstand wurde beauftragt , einen allge¬meinen deutschen Bergarbeitertag , wenn dies gesetz¬lich zulässig , vorzubereiten . Schließlich wurde noch ein
Antrag angenommen auf Enteignung der Bergwerke vonden bisherigen Besitzern und Verwandlung in genossen¬schaftliche Betriebe .

Aachen , 8 . März . Die einzigen Arbeiter , welche nochfeierten , nämlich die Weber in der Tuchfabrik von Ge¬brüder Erasmus , haben der „ K . Z .
" zufolge die Arbeitwieder ausgenommen ; damit ist der Weberausstand

vorläufig beendet.
Köln , 8 . März . Die Köln - Düsseldorfer Dampf¬

schifffahrtsgesellschaft hat die des Eisganges wegenunterbrochenen Fahrten wieder ausgenommen ; ebenso die
Niederländische Rhederei .

Vesterreirtz -Nngarn .
Wien , 9 . März . Der Rücktritt Tisza 's steht nochim Vordergründe des öffentlichen Interesses . Es wird

bereits wieder die Eventualität der späteren Rückkehr
desselben in das Ministerium besprochen, doch vorwiegendbildet seine Zugehörigkeit zur liberalen Partei den Gegen¬stand der Besprechung . Das „ Vaterland " läßt Tiszanicht mehr zur Macht zurückkehr̂ n , sondern will ihn nur

zur Unterstützung seines Nachfolgers verwendet wissen .Die gemäßigte Opposition habe aufgehört zu existiren ;Apponyi werde in die Regierungspartei eintreten unddabei einige seiner Getreuen der äußersten Linken über¬lassen . Unter Graf Szapary werde sich das Tisza 'scheSystem nicht wesentlich ändern , jedoch dürste Szapary 'sAutorität sich bald als zu schwach erweisen, wenn er dem
Chauvinismus und Separatismus entgegentrete . Das
erforderliche Ansehen hätte nur ein außerhalb des Par¬laments stehender noch nicht abgenützter Mann , Die
„Presse " bezeichnet ein Kabinet Szapary als Uebergangs -
ministerium , dem bald ein Ministerium Kallay -Apponyifolgen würde . Hiesige politische Kreise halten unter Um¬
ständen ein Ministerium Kallay -Szilagyi für wahrschein¬licher ; es liegen jedoch bisher keine Thatsachen dafür vor .— Aus Prag wird berichtet , daß gestern eine Sitzungdes Aktionskomits 's für die allgemeine Landesausstel¬lung stattfand , wrlcher zum erstenmale sämmtliche deutscheVertreter beiwohnten . Obmann Gras Zedtwitz begrüßtedieselben herzlichst, indem er die Ueberzeugung ausdrückte ,daß durch gemeinsames Zusammenwirken das große Werk
glänzend gelingen werde . — Infolge von in der vor¬
gestrigen Nackt anläßlich der Maßregelung zweier tschechi¬scher Universitätshörer vorgesallenen Excesse wurden ,wie aus Prag gemeldet wird , drei Studenten verhaftetund nach polizeilichem Verhöre wieder entlassen . Eine
militärische Intervention war nöthig . An der Universitätherrscht Ruhe .

Pest , 8 . März . Nach Annahme des Budgets im Ober¬
hause , die am nächsten Mittwoch den 12 . März erfolgensoll, wird , wie man der „ K . Z .

" meldet , das königlicheHandschreiben an Szapary , das diesen mit der Kabi -
netsbildung beauftragt , erscheinen. Alle Minister außerTisza dürften bleiben . Teleki wird Ackerbauminister .Ministerpräsident Szapary übernimmt statt Tisza 's auchdas Innere . — Die Unabhängigkeitspartei beschloß,auch fernerhin an dem in der Frage der Revision des
Jncolatsgesetzes eingenommenen Standpunkt festzuhalten .Falls das neue Kabinet der Parteiansicht nicht zustimmensollte , wird die Partei auch gegen das neue Kabinet
kämpfen . — Tisza , Csaky , Szilagyi besuchten Mit¬
tags Szapary im Ackerbauministerium und hielten eine
mehrstündige Konferenz ab . Um 3 Uhr empfing der
Kaiser Szapary in Privataudienz . Abends fand ein
mehrstündiger Ministerrath bei Tisza statt .

Italien .
Rom , 9 . März . Die „ Agenzia Stefani " meldet aus

Massauah : Antonelli telegraphirte , daß er am 23 .Februar mit Makonnen in Makalli ankam , wo ihn Me¬nelik glänzend empfing . Menelik reiste mit Antonelli und
seiner Armee am 25 . Februar nach Tombien ab . wo sichRas Alula und Mangascha befinden , welche Willens
scheinen , sich zu unterwerfen . Sodann wird Menelik
nach Aduah marschiren . — Infolge tumultuarischen Ver¬
haltens eiues Börsenagenteu wurde gestern Vormittagder Börsensaal geräumt , bald jedoch wieder geöffnet ,worauf die Geschäfte ihren ruhigen Verlauf nahmen . —
In Mailand sind 23 Anarchisten , welche mit einer
großen Zahl aufrührerischer Manifeste und Brandbriefeversehen waren , verhaftet worden , nachdem sie noch bei
beschäftigungslosen Maschinenarbeitern und Maurern Ruhe¬störungen anzuzetteln versucht haben .

Frankreich .
Paris , 9 . März . Der Ministerrath stellte gesterndie auf die Interpellation Deloncle abzugebende Erklä¬

rung fest . Danach wäre in Anbetracht der den Einge¬borenen von Dahomey wiederholt beigebrachten Nieder¬
lagen der Zwischenfall beendigt . Falls die Nothwendig -keit einer Aktion eintrete , werde die Regierung nichtsthun , ohne die Kammer zu befragen und einen Kredit zuverlangen , dessen Zweck nicht die Eroberung Dahomey 's ,sondern die Sicherstellung der französischen Besitzungen seinwerde . — Die Anklagekammer hat beschlossen , es bei der
Anklage gegen die vier Verwaltungsrathsmitglieder des
Comptoir d ' Escompte und der Sociötö des Metauxbewenden zu lassen und das Gesuch der Aktionäre aufeine weitere Ausdehnung des Prozesses abzuweisen .

Spanien .
Madrid , 9 . März . Im Senat sprach sich auf die

Anfrage eines konservativen Senators der Finanzminister
gegen eine neue Anleihe aus . welche dem Staatsschätzenur zeitweise aushelfe , aber die dauernden Lasten des
Staates vergrößere .

Rumänien .
Bukarest , 9 . März . Die Regierung kündigte die Han -

delsverträge mit Belgien und Italien , die am 1 . März1891 ablaufen .



Serbien .
Belgrad , 9. März. Die Skupschtina genehmigte in

erster Lesung die Eisenbahnanleihe . Infolge eines Kom¬
promisses zwischen der Regentschaft und der Regierung
wurde die Staatsrathswahl auf die morgige Tagesord¬
nung der Skupschtina gesetzt .

Bulgarien .
Sofia , 8 . März . Die Nachricht der „ Correspondence

de l 'Est " , die bulgarische Regierung beabsichtige eine
Botschaft zu entsenden , um gewisse Mächte zu ersuchen,
bei dem Sultan betreffs der Anerkennung des Fürsten
zu interveniren , wird von der „ Agence Balcamque " als
erfunden bezeichnet.

Badischer Landtag .
T Karlsruhe , 8 . März . 8 . öffentliche Sitzung der

Ersten Kannullier . (Schluß . )
Bezüglich des auf den Strich der 98 , 99 und 112

gerichteten Kommissionsantrags bemerkt der Bericht¬
erstatter , daß die in Z 98 zugelassene Klage eines
Gewerken gegen die Gewerkschaft auf Aufhebung eines
Gewcrkschaftsbeschlusses nach der Ansicht der Kommission
weder mit den übrigen Bestimmungen des Entwurfs sich
in Harmonie befinde , noch überhaupt dem geltenden
Gesellschafts - und Miteigenthumsrechte entspreche , viel¬
mehr einen Eingriff in die Autonomie der Gewerkschaft
darstelle . Die fragliche Bestimmung sei allerdings in dem
preußischen Berggesetz enthalten , wohin sie aus dem Preuß .
Allgemeinen Landrecht herübergenommen worden sei ; sie
widerspreche aber dem Begriffe und dem Wesen der Kor¬
poration , die ihre Angelegenheiten selbst, durch satzungs¬
gemäße Beschlüsse , nicht aber durch richterliches Urtheil
ordne . Weder der Entwurf des bürgerlichen Gesetzbuchs
noch das geltende Recht kennen eine derartige Bestimmung .

Ministerialrath vr . Schenkel erklärt , daß die Großh .
Regierung gegen den Strich der drei in Frage stehenden
Paragraphen einen entschiedenen Einspruch nicht geltend
machen wolle , daß sie aber die Beibehaltung dieser Be¬
stimmungen für zweckmäßiger erachten würde . Die gleiche
Bestimmung finde sich nicht nur in dem preußischen Berg¬
gesetz , sondern auch in den Berggesetzen der übrigen
deutschen Staaten , welche sich der preußischen Berggesetz¬
gebung angeschlossen hätten , und sei bisher nicht als
ungerecht oder unzweckmäßig befunden worden . Hienach
solle ein Mehrheitsbeschluß der Gewerkschaft seitens eines
in der Minderheit befindlichen Mitgliedes durch Klage
beim Richter angefochten werden können , wenn der Be¬
schluß nicht zum Besten der Gewerkschaft als solcher ge¬
reiche , also insbesondere dann , wenn er nur den Einzel¬
interessen eines Theils der Gewerkschaftsmitglieder diene .
Eine derartige Anfechtungsmöglichkeit sei eine Konsequenz
der eigenartigen Natur dieses deutschrechtlichen Gemein¬
schaftsverhältnisses , bei welchem, im Unterschied von der
gewöhnlichen Gesellschaft , das einzelne Mitglied sich den
Mehrheitsbeschlüssen zu unterwerfen habe . Ein Mehr¬
heitsbeschluß , welcher nicht dem Besten der Gewerkschaft
diene, gehe über die der Gewerkeversammlung eingerüumte
Zuständigkeit hinaus , und es liege ein Bedürfniß dazu
vor , daß der in der Minderheit gebliebene Gewerke ein
Mittel habe , um derartige Beschlüsse umzustoßen . Sehr
häufig werde ja der Fall nicht Vorkommen , daß dem
Richter eine schwierige Aufgabe gestellt werde , wenn er
darüber zu urtheilen habe , ob ein solcher Mehrheits¬
beschluß zum Besten der Gewerkschaft diene . Es sei aber
unfern Richtern zuzntrauen , daß sie dieser Aufgabe gerecht
werden .

Geheimerath vr . von Holst hat lediglich zu seiner i
Information um das Wort gebeten , da ihm zweifelhaft
sei , ob die Anfechtung der Gewerkschaftsbeschlüsse nur
wegen Inkompetenz zugelassen werden solle, wie nach den
Ausführungen des Herrn Negierungsvertreters ange¬
nommen werden müsse , oder ob eine Anfechtungsklage
auch damit begründet werden könne , daß wirthschaftlich
der Gewerkschaftsbeschluß nicht zum Besten der Gewerk¬
schaft gereiche . Falls letzteres der Sinn der bezüglichen
Bestimmung sei, müsse Redner dem Kommissionsantrag

verstimmen , da die dem Richter damit gestellte Aufgabe ,
über eine derartige Jnteressenfrage zu befinden , außerhalb
der legitimen Sphäre des Richters liege , die Bestimmung
gehe darauf hinaus , an Stelle des prinzipiell für maß¬
gebend erkürten Majoritätsbeschlusses die Jndividual -
ansicht des Richters zu setzen .

Ministerialrath vr . Schenkel erwidert dem Vorredner ,
daß im ß 98 des Entwurfs der rechtliche Gedanke aus¬
gesprochen sei , es seien Mehrheitsbeschlüsse nur insoweit
zulässig , als dieselben zum Besten der Gewerkschaft ge¬
reichen ; die Gewerkschaften überschreiten daher allerdings
durch Mehrheitsbeschüsse , die diesem Erforderniß nicht
entsprechen , ihre Zuständigkeit und es werde dadurch die
Anfechtung eines solchen Gewerkschaftsbeschlnsses gerecht¬
fertigt .

Wenn sodann hervorgehoben worden sei , daß dem
Richter nur die Beurtheilung von Rechten , nicht die Ab¬
wägung von Interessen zukomme, so dürfe demgegenüber
darauf hingewiesen werden , daß es sich etwa hier um
rechtlich geschützte Interessen handle und daß dem
Richter auch in anderen Fällen eine wirthschaftlich e
Schätzung von Interessen obliege , so bei Beurtheilung
der Frage , ob und in welchem Umfange ein zum Ersatz
verpflichtender wirthschaftlicher Schaden vorhanden sei .

Uebrigcns wiederhole er , daß die Großh . Regierung
diese Bestimmung nicht für unerläßlich halte , daß aber
nach ihrer Ansicht keine erheblichen Gründe vorliegen ,
welche eine Abweichung von dem preußischen Vorbild
rechtfertigen , um so weniger , als nur das Aktiengesetz
und das Genossenschaftsgesetz , wenn auch in etwas anderer
Weise , der in der Minderheit gebliebenen Mitglieder
dieser Gemeinschaften eine solche Anfechtungsbefugniß ein-
räumten .

Der Berichterstatter erblickt in der Bestimmung
des tz 98 einen nicht zu duldenden Eingriff in die Auto¬
nomie der Gewerkschaft : ein an und für sich gütiger Ge¬
werkschaftsbeschluß solle deßwegen der Anfechtung unter¬
liegen , weil derselbe nach der subjektiven Ansicht eines
einzelnen Gewerken bezw . des Richters nicht zum Besten
der Gewerkschaft gereiche . Uebrigens sei es keineswegs
richtig , daß dieselbe Bestimmung in allen dem preußischen
Berggesetz nachgebildeten Partikulargcsetzen Aufnahme ge¬
funden habe ; nach dem bayrischen Berggesetz sei die
Anfechtungsklage nämlich nur dann zulässig , wenn der
Gewerkschaftsbeschluß zum Nachtheil der Gewerkschaft ge¬
reiche.

Geheimer Referendar Haas hält den Kommissions¬
antrag für gerechtfertigt , da der 8 98 des Entwurfs
eine ganz außergewöhnliche Abweichung von dem sonst
geltenden Recht enthalte . Nirgends sonst gestatte ein
Gesetz dem Richter ein Befinden darüber , ob ein Gesell¬
schaftsbeschluß zum Nutzen und Frommen der Gesellschaft
gereiche oder nicht . Sodann dürfe auch nicht außer Be¬
tracht bleiben , daß die 88 98 , 99 und 112 insofern dis¬
positives Recht enthielten , als die Gewerkschaft es nach
8 116 vollständig in der Hand habe , diese Vorschriften
durch den Gesellschaftsvertrag auszuschließen . Ebenso
könne aber selbstverständlich die Gewerkschaft , wenn dem
Kommissionsantrag stattgegeben würde , eine derartige
Bestimmung , sofern sie geboten oder zweckmäßig erscheine,
in den Gesellschaftsvertrag aufnehmen ; die Bestimmungen
der 88 98 , 99 und 112 seien daher entbehrlich .

Alsdann wird der Koinmissionsantrag auf Strich der
88 98 , 99 und 112 zur Abstimmung gebracht und in
namentlicher Abstimmung einstimmig angenommen .

Zu 8 113 bemerkt der Berichterstatter , daß , nach¬
dem das Hohe Haus den Strich des 8 112 beschlossen habe ,
dieser Paragraph , der sich der Fassung nach eng an den
vorhergehenden anschließe , einer redaktionellen Aenderung
unterzogen werden müsse . Namens der Kommission habe
er deßhalb den Antrag eingebracht , den Eingang dieses
Paragraphen dahin zu fassen : der Gewerke kann seine
Berurtheilung zur Zahlung der durch Gewerkschafts¬
beschluß bestimmten Beiträge und die Zwangsvoll¬
streckung dadurch abwenden ec .

Die von der Kommission beantragte Abänderung des

8 122 wird von dem Berichterstatter damit begründet .

daß nach 8 121 Abs. 3 der Grundeigenthümer berech¬
tigt sei , bei der Rückgabe des Grundstücks durch den
Bergwerkseigenthümer anstatt des Ersatzes eines infolge
der Benützung eingetretenen Minderwerths den Erwerb
des Grundstücks zu »erlangen . Es erscheine daher ge¬
rechtfertigt , daß der Bergwerksbesitzer auch dann zum
Erwerb des Grundstücks verpflichtet sei , wenn schon bei
Beginn des Bergwerkbetriebs feststehe , daß ein Minder¬
werth durch den Betrieb eintreten werde .

8 156 des Entwurfs — führt der Berichterstatter
weiter aus — weiche in mehrfacher Hinsicht von der
entsprechenden Bestimmung des preußischen Berggesetzes
ab und schließe sich dafür dem 8 51 des Unfallversiche¬
rungsgesetzes an . Die Kommission sei jedoch zu der An¬
sicht gelangt , daß die Regelung , welche für die Unfall¬
versicherung zweckmäßig sein möge , hier , wo noch andere
Gesichtspunkte in Betracht kämen , nicht ohne weiteres
zum Vorbild genommen werden könne , und habe deshalb
eine Aenderung dieses Paragraphen beantragt . Es dürfe
nämlich nicht verkannt werden , daß die Anzeige der Un¬
fälle in Bergwerken vornehmlich auch die Behörden in
den Stand setzen solle, alsbald Versuche zur Rettung der
verunglückten Arbeiter vornehmen zu können . Deshalb
sei nach dem Kommissionsantrag die Anzeige nicht bloß
an die Bergbehörde , sondern auch an die nächste Polizei¬
behörde , nicht schriftlich , sondern mündlich , nicht inner¬
halb 2 Tagen , sondern sofort zu erstatten . Ferner habe
die Kommission geglaubt , die in dem Entwurf gewählte
Fassung „ Körperverletzung , die voraussichtlich eine Ar - ^
beitsunfähigkeit von mehr als 4 Wochen oder den Tod
zur Folge hat "

, durch die allgemein verständliche Fassung
„ schwere Körperverletzung " ersetzen zu sollen .

Zum Schluß bemerkt der Berichterstatter noch , daß
infolge des beschlossenen Strichs der 88 98 , 99 und 112
eine Neunummerirung der einzelnen Paragraphen und
eine Revision des ganzen Gesetzes wegen der in dem¬
selben enthaltenen Verweisungen auf die späteren Para¬
graphen geboten sei . Die Kommission habe geglaubt , diese
formelle Aenderung jedoch der Großh . Regierung übcr -
assen zu dürfen .

Staatsminister vr . Turban möchte der Erwägung des
Hohen Hauses anheim geben , ob nicht diese zweifellos
unerläßliche Revision des Gesetzes zweckmäßig noch so
lange verschoben werde , bis auch das andere Hohe Haus
zu dem Entwurf Stellung genommen habe . Die Be¬
schlußfassung des andern Hohen Hauses werde jedenfalls
erleichtert , wenn die Nummerirung des Entwurfs vor¬
läufig noch beibehalten werde .

Der Berichterstatter erklärt sich mit dieser An¬
regung durchaus einverstanden .

Da Niemand weiter das Wort ergreift , wird der Ge¬
setzentwurf hierauf zur Abstimmung gebracht und mit den
von der Kommission beantragten Aenderungen in nament¬
licher Abstimmung einstimmig angenommen .

Vrrlrtziedrnrs .
>V . Nottingham , 8 . März . (Der deutsche Zahnarzt

Arnemann ) , welcher am 19 . November v . I . auf den Richter
Bristowe geschaffen und denselben lebensgefährlich verwundete ,
ist zu 20 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden .

NeueSe Telegramme.
Berlin , 10. März. Seine Majestät der Kaiser ver¬

lieh dem Staatsminister von Boetticher den Orden vom
Schwarzen Adler .

GroMrrrogliches Hostheatrr .
Sonntag , 16 . März . 2 . Vorst , außer Ab - : „Lohengrin "

,
große romantische Oper in 3 Aufzügen , von Richard Wagner .
Anfang 6 Uhr . — Vormerkungen zu dieser Vorstellung werden von
Montag , den 10 . , Vormittags 8 Uhr an , angenommen . — Bei
Bestellung von Plätzen mittelst Briefen oder Postkarten ist , wenn
Antwort gewünscht wird , mit der Bestellung frankirte und adres -

sirte Postkarte an das Vormerkbureau einzusenden . Für münd¬
liche Bestellungen ist das Vormerkbureau an Wochentagen von
8 — 12 Uhr Vormittags und von 3 — 5 Uhr Nachmittags geöffnet .
An Sonn - und Feiertagen ist dasselbe geschlossen .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .
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klingen a. /kiev !tai-
, Wlli-llembsi -g .

Papier und sämmtliche Schreibmaterialien speziell für
Behörden , Kanzleien u . s . w . C .270 .1

Cataloge und Muster gerne zu Diensten .
! I Willigste , weit direkte Wezugsguelle !

Vr

8VS8LHIK" rLr8 ! II-L88LIl2
»ach » orschrtst von v ». OScarLiebreich , Professor der
«rznetwlttellehrr an der «utorrfitit,u Berlin.

BrrdaunngSbeschwerde», Trägheit der Verdauung, Sod¬
brennen, Maaenverschleimnng, die Folgen von Umnabigkeit
tm Essen und Trinken werde» durch diese angenehm schme¬
ckende Essenz binnen kurz» Zeit deseittgt.

Pret» P. W- » M. V, Sl. v ».
8ekei ' ing '8k »' iine kpoikeke

Soilln Chaussee-Straß - IS.
Nieder!, in fastsämmtl . Apoth . u. d. renomm . Drogen -
bandlg . Brie « . " " " -

N

Bürgerliche Rechtspflege .
Aufgebot .

C .213 .2 . Nr . 3447 . Tauberbi¬
schof sheim . Das Großh . Amtsge¬
richt hierselbst hat uuterm Heutigen fol¬
gendes

Aufgebot
erlassen :

Leonhard Achtmann von Dittigheim
besitzt ohne Erwerbsurkunde folgende
Liegenschaften auf hiesiger Gemarkung :

1 . 1 Viertel Weinberg am Tauber¬
thal neben Anton Neckermann und Franz
Achtmann , im Werthe von 40 M .

2 . 1 Viertel 33 Ruthen Acker am
Tauberthal neben Leonhard Achtmann
und Martin Achtmann , im Werthe von

^245 M .
Auf Antrag des Besitzers werden alle

Diejenigen , welche daran in den Grund -
und Unterpfandsbüchern nicht eingetra¬
gene und auch sonst nicht bekannte ding¬
liche oder auf einem Stammguts - oder
Familiengutsverbande beruhende Rechte
zu haben glauben , aufgefordert , solche
m dem Aukgebotslermin vom

Montag dem 28 . Avril 1890 ,
Vormittags 9 Uhr ,

dahier anzumelden , widrigenfalls die
! nicht angemeldctcn Ansprüche dem Be -
I sitzer gegenüber für erloschen erklärt

, würden .
> Tauberbischofsbeim , 22 . Febr . 1890 .
! Gerichtsschreibereides Gr .Amtsgerichts .
^ Lederte .

Bekanntmachung .
C .228 .2 . Karlsruhe . Louis Rody ,

geboren am 7 . April 1860 zu Wall¬
merod ( Reg . - Bez . Hessen -Nassau ) , zu¬
letzt wohnhaft in Karlsruhe , wird seit

^dem 19 . Juni 1885 vermißt . Nachdem
! von besten Angehörigen die Verschollen -
l erklärung beantragt ist , wird derselbe
! aufgefordert , binnen Jahresfrist
! Nachricht von sich on das Amtsgericht
! Karlsruhe gelangen zu lasten ,
j Zugleich werden alle Diejenigen ,
^welche Auskunft über Leben oder Tod

, des Vermißte » zu ertheilcn vermögen ,
hiermit aufgefordert , hievon binnen

^Jahresfrist dem Amtsgericht dahier An -
! zeige zu erstatten .
- Karlsruhe , den 28 . Februar 1890 .
! W . Frank ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .

Oeffeutliche Aufforderung .
C .221 . Ettlingen . Lorenz Mül -

>ler , gebürtig von Plittersdorf , Sohn
^des Wagners Josef Müller voü dort ,
! z . Zt . an unbekannten Orten abwesend ,
>ist zur Verlassensckaft seiner Schwester ,

Johanna , geb . Müller , Ehefrau des
>Florian Huber , Weber in Mörsch , ge -
>setzlich berufen und wird hiemit aufge -
, fordert ,

binnen vier Wochen
! zum Zweck des Bcizugs bei der Ber -

lassenschaftsverhandlung Nachricht von
sich anher gelangen zu lasten .

Ettnngen , den 5 . März 1490 .
Großh . Notar

Münzer .
C .234 . Heidelberg . Der im Jahr

1882 nach Amerika ausgewanderte Jo¬
hann Peter Stumpfmaier vonHand -

schuchsheim ist zum Nachlasse seines 4
Vaters , Leonhard Stumpsmaier von
da , berufen und wird , da sein Aufent¬
haltsort unbekannt ist , aufgefordert ,

binnen 2 Monaten
zum Zwecke des Beizugs zu den Thei -

lungsverhandlungen Nachricht von sich
an den Unterzeichneten Notar gelangen
zu lasten -

Heidelberg , den 5 . März 1890 .
Großh . Notar

Lug o .
C . 235 . Heidelberg . Landwirth

Jakob Kraußmann von Dossenheim
ist zum Nachlaste seines 4 Vaters ,
Adam Kraußmann von Dossenheim ,
berufen und wird , da sein Aufenthalts¬
ort unbekannt ist , hiermit öffentlich auf¬
gefordert ,

binnen 2 Monaten
zum Zwecke des Beizugs zu den Thei -
lungsverhandlungen Nachricht von sich
an den Unterzeichneten Notar gelangen
zu lasten .

Heidelberg , den 5 . März 1890 .
Großh . Notar

Lugo .
C .266 . Mahlberg . Karl Friedrich ,

Ziprian , Franziska , Helene und Amalie
Korta von Kappel a . Rh . , welche
zur Erbschaft ihres Vaters , Weber Karl

Korta von da , berufen sind , werden ,
da ihr Aufenthaltsort unbekannt ist ,
aufgefordert , innerhalb sechs Wochen
an den Unterzeichneten Notar zum
Zwecke des Beizugs zu der Verlassen¬
schaftsverhandlung Nachricht von sich
gelangen zu lassen .

Mahlberg , den 28 . Februar 1890 .
Großherzogl . Notar .

Sievert .
Strafrechtspflege .

Ladung »
C .216 .2 . Nr . 3544 . Baden .

1 . Der 32Jahre alte Christian Wal¬
ker , Schlaffer von Kirchenstellins -
furth , zuletzt wohnhaft in Sinzheim ,

2 . der 39 Jahre alte Emil Krämer ,
Schuhmacher von Bermersbach , zu -

. letzt wohnhaft in Lichtenthal ,
>werden beschuldigt , als Wehrmänner
: der Landwehr ohne Erlaubniß ausge¬

wandert zu sein ,
Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3 des

Strafgesetzbuchs .
Dieselben werden auf Anordnung des

Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Dienstag den 29 . April 1890 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht Baden
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund dernach8472dcr
Strasprozeßordnung von dem Königl .
Landwehr -Bezirkskommando zu Rastatt
bezw . Lörrach ausgestellten Erklärungen
verurtheilt werden .

. Baden , den 4 . Mgrz 1890 .
Lutz ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .

Druck und Verlag der G - Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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